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Regelmäßige Beilagen:

Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels-Weilage.

en 15, Juli.tag d

Vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatz iſt bisher die
Kapitulation Santiagos noch nicht gemeldet worden.
Der Kommandant Toral hat auf die Aufforderung
General Shafters, die Stadt zu übergeben, nach
längerer Bedenkzeit erklärt, daß er bis zum äußerſten
kämpfen werde. Die Stadt iſt weiter zu Lande
und von der Flotte beſchoſſen worden Die Ope-
rationen der amerikaniſchen Truppen ſcheinen aber
durch ſtarke Regengüſſe gehemmt worden zu
ſein. In der belagerten Stadt ſelbſt herrſchen troſt
loſe Zuſtänd e. Neben der Hungersnoth iſt jetzt
auch das gelbe Fieber zum Ausbruch gekommen,
über deſſen Auftreten auch in anderen Orten Mit
theilungen vorliegen. Jn Madrid iſt die Kabinet s
kriſis noch immer in der Schwebe. Es ſcheint
ſich ſchwer ein Nachfolger Sagaſtas zu finden, der
die Verantwortung für die Eröffnung von Friedens
verhandlungen übernehmen will.
Ueber den Kampf um Santiago berichtet
folgende Meldung aus Newyork: Nach einem Tele
gramm aus Siboney von Montag Abend 7 Uhr
ſielen während des Bombardements Santiagos durch
die amerikaniſche Flotte viele Geſchoſſe in die
Stadt und ſteckten dieſelbe an vier Stellen
in Brand Gleichzeitig dehnte das Landheer
ſeine Linien aus und näherte ſich der Stadt, ſo
daß alle Zug änge zu der Stadt bewacht ſind
und es unmöglich erſcheint, daß die Spanier
entkommen können. Montag früh eröffneten die
amerikaniſchen Batterien auf den Hügeln vor der
Stadt das Feuer auf die ſpaniſchen Verſchanzungen.
Die Spanier erwiderten das Feuer nur ſchwach.
Auch die amerikaniſchen Tirailleurs unterhielten
ein mörderiſches Feuer. Schließlich gaben die
Spanier ihre letzten Verſchanzungen auf,
ohne noch viel Widerſtand zu leiſten. Gegen Mittag
gab General Shafter Sampſon das Signal, das
Feuer einzuſtellen und ſandte den General
Wheeler mit der Parlamentärflagge an General
Toral, um dieſem einen Brief zu überbringen, in
welchem er den ſpaniſchen General darauf aufmerkſam
machte, daß die amerikaniſchen Schiffe gezeigt hätten,
ſie könnten die Stadt zerſtören. Santiago ſei
zudem von dem amerikaniſchen Landheere cernirt.
Shafter wies auch darauf hin, daß 18000 ſpaniſche
und kubaniſche Flüchtlinge in El Caney dem
Hungertode ausgeſetzt ſeien, da die Amerikaner
keine Mittel hätten, um dieſelben zu ernähren.
Schließlich forderte Shafter die Stadt zur Ueber
gabe auf, indem er bemerkte, daß eventuell das
Bombardement zu Lande ſofort wieder aufgenommen
werden würde. Nach mehreren Stunden entgegnete
General Toral, er müſſe erſt von Madrid Jn
ſtructionen einholen und werde nach Eingang
derſelben eine definitive Antwort geben. General
Shafter befahl daraufhin ſeinen Truppen, zu ruhen,
ſich aber möglichſt bereit zu halten, um den An
griff jederzeit wieder aufnehmen zu können.
Bis 6 Uhr abends war von Toral noch keine Ant
wort eingegangen.

Am Dienſtag hat der Kommandant von Santiago,
General Toral, die Aufforderung beantwortet, die
am Montag Nachmittag an ihn gerichtet worden
war. Toral wiederholte in ſeiner Antwort ſeinen
Entſchluß, bei dem Widerſtand zu beharren. Nichts
deſtoweniger haben die amerikaniſchen Batterien das
Bombardement nicht wieder eröffnet, das wahr
ſcheinlich verſchoben wurde bis Mittwoch, bis zu
welchem Zeitpunkt man hofft, daß alle amerikaniſchen
Batterien in Stellung ſich befinden werden.

Auch die letzte vor Schluß der Redaction ein
gehende Meldung bringt noch nicht die Nachricht
vom Fall Santiagos; das aus Playa del Eſte vom
12. d. M. datirte Telegramm beſagt: Regen
güſſe überflutheten die Linie der Belagerungs-
kruppen und verjagten die Amerikaner aus
ihren Verſchanzungen. Die Straßen ſind
faſt unpaſſirbar; der Regen wird vorausſichtlich die

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg. Ankunft der Belagerungsgeſchütze verzögern. Die
Kubaner unter Garcia ſind an beiden Seiten der
Straße verſchanzt, welche die Spanier einſchlagen
müßten, falls Toral ſich zurückziehen ſollte. Die
Amerikaner haben Stellungen inne, welche den
linken Flügel der Spanier bedrohen. Die
Amerikaner zerſchnitten das Kabel,
welches Habana, Santiaggo über Cienfuegos mit
Trinidad und Manzanillo verbindet. Dem „New
York Herald“ zufolge gab Miles Befehl, aus
geſundheitlichen Gründen Siboney in
Brand zuſtecken. Der Waſhington Tribune“
zufolge erwarten die Militärärzte jeden Augenblick
den Ausbruch des gelben Fiebers unter den
Truppen in Santiago, wo bereits zahlreiche leichte
Fälle vorgekommen ſind.

Nach einer anderweitigen Meldung brachten die
amerikaniſchen Hilfstruppen unter General Rendolph
ſechs Feldkanonen und ſieben Belagerungsgeſchütze
mit. Hiermit ſind die amerikaniſchen Truppen vor
Santiago auf 22000 Mann geſtiegen. Shafter
depeſchirte ſeiner Regierung, er hoffe, den Spaniern
jeden Rückzug abſchneiden zu können und ſo zu
verhindern, daß ſich Toral, wie er beabſichtigte
nach Holguin durchſchlage.

Landungsverſuche auf Kuba haben, einer
ſpaniſchen Depeſche aus Habana zufolge, die
Amerikaner bei Tayabacoa in der Nähe von
Tunas gemacht. Sie wurden indeſſen zurückge
ſchlagen ein amerikaniſcher Transportdampfer iſt
vei Punta Caney geſcheitert.

Der Kriegsſecretär der Vereinigten
Staaten Alger hat angeordnet, daß alle in den
Häfen der Vereinigten Staaten gelegten Minen
geſprengt werden, da die Gefahr eines Angriffs
nicht mehr beſtehe. Die Offiziere des Geſchwaders
Watſons haben Befehl erhalten, ſich unverzüglich
an Bord ihrer Schiffe einzufinden. Die Offiziere
ſind mit den neueſten Karten der ſpaniſchen Mittel
meerküſten ausgerüſtet.

Auf den Philippinen iſt, wie ein in Madrid
eingetroffenes Schreiben des Generalgouverneurs
von Manila vom 5. Juli meldet, die Lage daſelbſt
unverändert. Die Amerikaner erwarteten für den
15. Juli die Ankunft von 6000 Mann Verſtärkungen
für den Angriff auf Manila.

Vor den däniſchen Antillen ſind die
Amerikaner in Zwiſt mit dem däniſchen
Gouverneur der Jnſelgruppe gerathen. Wie
dem „Evening Journal“ aus St. Thomas gemeldet
wird, hat der Gouverneur der däniſchen Antillen,
Oberſt v. Hedemann, dem Conſul der Ver
einigten Staaten in St. Thomas, von Horne,
erklärt, daß die in St. Thomas lagernde ameri
kaniſche Kohle Kriegscontrebande und
daß es eine Verletzung der Neutralität Dänemarks
ſei, wenn dieſe Kohle von Amerika benützt würde.
Die Amerikaner würden daher an der Entfernung
der Kohle durch ein däniſches Kanonenbvot
gehindert werden. Der amerikaniſche Conſul er
widerte, die Kohlen würden dann mit Gewalt
genommen werden, worauf Gouverneur v. Hede-
mann erklärte, wenn das verſucht werden ſollte,
würden die im Hafen und den angrenzenden Ge
wäſſern befindlichen ausländiſchen Kriegs
ſchiffe auf die Amerikaner feuern. Conſul
van Horne hat geantwortet, er werde trotzdem
verſuchen, die Kohle wegzuſchaffen. Ueber die
Angelegenheit iſt nach Waſhington berichtet worden.

Die Annexion Hawais durch die Ver
einigten Staaten iſt, wie gemeldet, von den
geſetzgebenden Körperſchaften in Waſhington be
ſchloſſen worden und wird demnächſt vollzogene
Thatſache ſein. Die Bevölkerung der Hawaiſchen
Republik ſcheint mit der Angliederung an die Ver
einigten Staaten durchaus einverſtanden zu ſein.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarnr. Am Mittwoch Vor
v
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mittag erſchienen im Auftrag der Obmännerconferenz
der Linken die Abgeordneten Hochenburger,
Pergelt und Groß beim Miniſterpräſidenten
und theilten ihm den einſtimmigen Beſchluß der
Klubobmänner mit, demzufolge dieſe die Einladung
der Regierung zu unverbindlichen Be
ſprechungen über die Grundzüge ihres
Sprachengeſetzes ablehnen Sie begründeten
die Ablehnung mündlich und legten dar, eine un
befangene Prüfung der Sprachenvorſchläge ergebe,
daß dieſe nicht nur keine Verbeſſerung des
jetzigen Zuſtandes in Böhmen und Mähren, ſondern
geradezu eine Verſchlechterung herbeiführen
würden. Damit betrachten die Klubobmänner ihre
Aufgabe bis auf weiteres für beendigt. Die von
den Klubobmännern als Vertrauensmänner der
Deutſchen Mährens berufenen Abgeordneten Chiari
und Baron d'Elvert haben die Vorſchläge der Re
gierung insbeſondere auch für Mähren als
unannehmbar bezeichnet. Aus Anlaß der
antiſemitiſchen Exzeſſe in Galizien wurden
beim Kreisgericht in Wadowice 4 Strafverhand
lungen gegen 18 Perſonen, ausſchließlich Dorf-
tagelöhner und junge Burſchen, durchgeführt. Fünf
Perfonen wurden zu ſchwerem Kerker von 5—10
Monaten, eine Perſon zu 6 Wochen ſchwerem
Kerker, acht zu 5 Tagen Arreſt und eine Perſon
wegen Trunkenheit verurtheilt. Zwei Perſonen
wurden freigeſprochen. Jm Zuge ſind noch 30
Strafverhandlungen, die alle demnächſt durchgeführt
werden.

Ztalien. Die italieniſche Kammer hat
ſich am Dienſtag auf unbeſtimmte Zeit vertagt,
nachdem die Regierungsvorlage über zeitweilige
Maßnahmen der Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung in geheimer Abſtimmung mit großer Mehr
heio angenommen worden. Dem „Popolo Rom.“
zufolge hat der Finanzminiſter Carcano das
Project ſeines Vorgängers betreffend das Zün d
holzmonopol aufgegeben

Frankreich. Major Eſterhazy iſt am
Dienſtag Abend in Paris zuſammen mit ſeiner
Geliebten Madame Pays verhaftet worden.
Eſterhazy gerieth, als der Unterſuchungsrichter Ber
tulus ihm ſeine Verhaftung ankündigte, in furcht
bare Aufregung und weinte. Eſterhazy ſtieß
dann Drohungen aus und ſoll geſagt haben „Jetzt
werde ich auch ſprechen.“ Auch in der Wohnung
der Frau Eſterhazy ſollte eine Hausſuchung vor
genommen werden dieſelbe unterblieb jedoch, da
Frau Eſterhazy auf dem Lande weilt. Jn der
Wohnung der Geliebten Eſterhazys wurden
zahlreiche Papiere beſchlagnahmt. Die Verhaf
tung Eſterhazys ſoll auf Grund einer Prüfung
verſchiedener Schriftſtücke beſchloſſen worden ſein,
die, wie man annimmt, von Eſterhazy dictirt
und von ſeiner Geliebten Madame Pays
auf ſeine Veranlaſſung geſchrieben ſein
ſollen. Nach anderweitiger Meldung ſoll die
Verhaftung Eſterhazys wegen Wechſelfälſchung er
folgt ſein. Gegen den Oberſten Picquart
iſt auf Grund eines Beſchluſſes des Miniſterraths
eine gerichtliche Verfolgung eingeleitet worden.
Jn der amtlichen Mittheilung darüber heißt es, die
Verfolgung ſolle eingeleitet werden, weil Picquart
unberufenen Perſonen Schriftſtücke mitgetheilt habe,
welche die äußere Sicherheit des Staates intereſſiren.
Oberſt Piequart wird vor das Zuchtpolizeigericht
geſtellt werden. Auf Mittheilung geheimer, die
Sicherheit des Staates betreffender Dokumente durch
Beainte an unbefugte Perſonen, deren Oberſt Picquart
angeklagt werden ſoll, ſtehen laut Spionagegeſetz
von 1886 zwei bis fünf Jahre Gefängniß und
Geldſtrafen von 1000 bis 5000 Francs. Die
niedrigſte Strafe, zu der Oberſt Picquart verurtheilt
werden kann, iſt alſo zwei Jahre Gefängniß und
1000 Francs Geldſtrafe. Am Dienſtag Nachmittag
wurde bei Oberſt Picquart eine Hausſuchung vor
genommen. Die Beamten nahmen die beſchlagnahmten



Papiere mit ſich. Eine zahlreiche Menge veranſtaltete
vor der Wohnung Picquarts eine Kundgebung.

Türkei. Eine Vermehrung des türki
ſchen Heeres ſoll durchgeführt werden. Es ver
lautet, daß in Zukunft der in dem Wehrgeſetz von
1887 geſchaffene zweite Theil der erſten Ausbildungs
klaſſe „Tertib Sani“ (eine Art Erſatzreſerve), welche
bis dahin nur vereinzelt einberufen wurde, nun,
wie vorgeſchrieben, alljährlich auf einen Monat zur
Uebung eingezogen werden ſoll. Ferner ſoll die
Freiheit vom Militärdienſt für die Bewohner Kon
ſtantinopels und andere bisher davon Befreite auf
gehoben werden. Durch dieſe Maßregeln würden
ſich für die ſechs Nizam (Linien)-Jahrgänge, die
gegenwärtig für die LinienArmee unzureichend ſind,
ein Zuwachs von 200000 bis 250 000 Mann er
geben. Am Eingang der Dardanellen hat der
Sultan Frankreich ein Stück Land zum Ge
ſchenk gemacht, woſelbſt die Franzoſen ein großes
Monument für ihre Gefallenen im Krimkriege er
richten wollen. Jedenfalls wird der Sultan die
Pläne ſich genau anſehen und den Fortgang der
Arbeiten beaufſichtigen laſſen, denn aus einem
„großen Denkmal läßt ſich auch beiſpielsweiſe ein
Fort machen.

China. Die Nothwendigkeit der Reform der
chineſiſchen Armee hat nach dem „Oſtaſ. Lloyd“
Prinz Heinrich bei dem Kaiſer von China gegenüber
mit Nachdruck betont und mit ſeinem Rath auf den
Kaiſer einen großen Eindruck hervorgerufen. Der
Kaiſer habe Jnſtructionen an die Armeeverwaltung
erlaſſen letztere überlegt die Annahme des europäi
ſchen Armeeſyſtems. Man hat vorgeſchlagen, japaniſche
Militärinſtruckeure zu engagiren. Jm Aufſtand
in Südchina iſt es zum offenen Kampf zwiſchen
den Aufſtändiſchen und den kaiſerlichen Truppen
gekommen, wobei die Letzteren den kürzeren gezogen
haben. Nachrichten aus Canton zufolge haben die
Rebellen jetzt neun Städte genommen und die
kaiſerlichen Truppen weſtlich von Wutſchau
geſchlagen. Jn Wutſchau ſind Anſchläge ange
bracht, welche erklären, der Krieg ſei gegen die
Beamten gerichtet, und welche die Bürger er
mahnen, die Stadt zu verlaſſen, bevor die Rebellen
ſie angriffen. Die Behörden von Canton haben
8000 Gewehre gekauft und verhandeln wegen des
Ankaufs von Maſchinenkanonen. Nach einer
Shanghaier „Dalziel“ Meldung erreicht die Rebellion
in der Provinz Kwangſi einen beunruhigenden Um
fang. Die Sicherheit des neuen Vertragshafens
Wutſchau iſt bedroht; Yungchien, Peilei und Szu
tchuan ſtnd gefallen. Die Führer des Aufſſtandes
ſeien Männer, die jüngſt aus Amerika zurückkehrten.
Der Zweck des Aufſtandes ſei die Wiederbelebung
der Taiping-Bewegung, deren Abzeichen die
Aufſtändiſchen angelegt haben.

Deutſchland
Berlin, 14. Juli. Der Kaiſer gedachte

geſtern noch vor Molde zu bleiben. Der Kaiſer
arbeitete am Dienſtag nach dem Beſuche des bei
Molde vor Anker liegenden engliſchen Geſchwaders
an Bord und machte einen Spaziergang. Die
Kaiſerin und die Prinzeſſin Heinrich haben
geſtern Morgen trotz des regneriſchen Wetters an
Bord der Yacht „Jduna“ eine zweitägige Segel
fahrt angetreten.

(Die Beamten und die Sozialdemo-
kratie.) Beſtem Vernehmen der „Schleſ. Ztg.“
zufolge ſind ſeitens aller preußiſchen Reſſorts ſehr
energiſche Erlaſſe an die Beamten geplant,
um ſie vor der Sozialdemokratie zu warnen,
beſonders auch was das Halten ſozialdemokratiſcher
Zeitungen betrifft Gegen die vergeblich gewarnten
Beamten werde man ſehr energiſch vorgehen, event.
mit ſofortiger Dienſtentlaſſung. Man wird doch in
den preußiſchen Reſſorts Kenntniß davon haben,
daß die „ſofortige Dienſtentlaſſung“ von Beamten
nur auf Grund des Disziplinar geſetzes er
folgen kann, welches unſeres Wiſſens das Halten
ſozialdemokratiſcher Zeitungen nicht als Vorausſetzung
für die Dienſtentlaſſüng bezeichnet. Der Erlaß des
Staatsſerretärs v. Podbielski begnügte ſich bekannt
lich mit der Drohung der Nichtbeförderung der
Beamten in „verantwortungsvollere“ Stellen

Eine neue Militärvorlage) kündigt
jetzt auch die „Köln. Ztg.“ für die nächſte Tagung
des neuen Reichstags an. Es ſei auch eine Er
weiterung der techniſchen Truppen durch Errichtung
von drei Telegraphenbataillonen in Ausſicht
genommen. Der Dienſt der Militärtelegraphie im
Felde hatte einen ſolchen Umfang angenommen, daß
er mit Rückſicht auf ſeine Wichtigkeit nicht länger
mehr von den Pionierbataillonen als ein Neben
dienſtzweig betrieben werden kann, ſondern die
Aufſtellung einer beſonderen Truppe erfordert, wie
ſie in allen anderen großen Heeren längſt vorhanden
iſt. Den Stamm für die zu errichtende Tele
graphentruppe ſoll die 5. Compagnie des Garde
Pionierbataillons abgeben, die etwa ſeit 2 Jahren

als Verſuchstruppe an die Militärtelegraphenſchule
abgegeben iſt und auch ein beſonderes Telegraphen
abzeigen auf den Schulterklappen trägt. Eine
Vereinigung dieſer neuen Formationen mit den
Eiſenbahntruppen iſt um ſo weniger beabſichtigt,
als die Hauptthätigkeit der Telegraphentruppe in
die vorderſte Linie gehört, was bei der Eiſenbahn
truppe nicht der Fall iſt.

Ein Vorſchlag der Kreuzzeitung
Um „die von den Hohenzollern unabläſſig aus-
geübte und geforderte ſtaatliche Disziplin weiter
zu entwickeln, zu ſtählen und zu vertiefen“, empfiehlt
die „Kreuzztg.“ die Einführung der allgemeinen
Wahlpflicht. Der Artikel vertritt nämlich die
Auffäſſung, daß diejenigen Wähler, die nicht zur
Wahlurne gehen bei den letzten Wahlen angeblich
30 Prozent d. h. die „Lauen“ ihrer überwiegen
den Mehrzahl nach den ſtaatserhaltenden Parteien
angehören oder vielmehr angehören würden, wenn
ſte überhaupt Stellung nähmen Nichts falſcher
wie das. Wenn die Wähler, die heutzutage dem
Wahlgeſchäft fernbleiben, gezwungen würden, zu
wählen, ſo würden ſte vielleicht aus Aerger über
dieſe Störung ihrer Ruhe für die Gegner der Re
gierung oder weiße Zettel abgeben, für Candidaten
des Bundes der Landwirthe aber würden ſie unter
keinen Umſtänden ſtimmen

Gegen die Zwangsinnungen) hat ſich
auch die Schuhmacherinnung in Dresden erklärt.
Sie hat in ihrer letzten Verſammlung ihre Ueber
zeugung ausgeſprochen, daß jeder behördliche
Zwang im Gewerbsleben läſtig ſei und die
Zwangsinnung daher nur Unzufriedenheit
ſchaffe. Dem Kleingewerbe könne weder durch frei
willige noch durch Zwangsinnungen geholfen werden.
Doch die letzteren müſſe man ganz beſonders ver
werfen, da ihr Nutzen ebenſo gering wie der frei
williger Jnnungen, ihre Laſten jedoch größer ſeien.

(Die Novelle zum Poſttaxgeſetz) iſt
wie erinnerlich, in der letzten Reichstagsſeſſion an
der Weigerung des Staatsſecretärs im Reichspoſtamt
geſcheitert, bei Ausdehnung des Poſtregals auf die
Beförderung geſchloſſener Briefe im Ortsverkehr die
Privatpoſten zu entſchädigen. Jnzwiſchen hat Staats
ſecretär v. Podbielski ſich eines Beſſeren beſonnen.
Die Verhandlungen mit den Privatpoſtanſtalten
über die zu gewährenden Entſchädigungen laſſen,
wie die „N. A. Z.“ hört, ein für beide Theile
befriedigendes Ergebniß erwarten

Vor den Wahlen und nach den
Wahlen Vor den Wahlen im Munde der
Konſervativen nichts als Betheuerungen, daß an
eine Abänderung des beſtehenden Reichs wahl-
rechts nicht zu denken ſei. Nach den Wahlen er
klärt das ſächſiſche „Vaterland“: „Was wir wünſchen,
iſt, daß mit dem beſtehenden Wahlrecht
gründlich aufgeräumt werde. Es wurde ein
geführt, als man die Exiſtenz einer großen, direct
vaterlandsfeindlichen Partei nicht vorausſehen konnte;
nachdem dieſe unerhörte Thatſache aber in die Er
ſcheinung getreten, iſt es Pflicht der Reichsregierung,
Wandel zu ſchaffen und die Maßnahmen zu treffen,

(Wahlnachklänge.) Nach der amtlichen
Ueberſicht der Wahlergebniſſe für das Königreich
Sachſen haben nur 73,5 Prozent Wahlberechtigter
gewählt. Zugenommen haben die ſozialdemokratiſchen
Stimmen um 28 500, die Nationalliberalen um
45 000. Dagegen haben verloren die beiden konſer
vativen Parteien 38000, die Antiſemiten 24858
und die Freiſinnigen 15000 Stimmen, wobei
freilich in Betracht zu ziehen iſt, daß in den Wahl
kreiſen, wo die Nationalliberalen eigene Candidaten
unabhängig von den Konſervativen aufſtellten, die
Freiſtnnigen für den Nationalliberalen geſtimmt
haben. Der Verluſt der Antiſemiten in Höhe von
24500 Stimmen allein in Sachſen beweiſt, daß die
„StaatsbürgerZtg.“ falſch gerechnet hat, als ſie
den Verluſt der Reformpartei in ganz Deutſchland
auf 27500 Stimmen beziſſerte.

(Die „Dtſch. Tgsztg.“) ſchließt einen
Artikel, in dem ſie u. a. einräumt, daß der Bund
der Landwirthe bei Bezügen von Kainit ſeitens
ſeiner Mitglieder 20 Pf. Rabatt erhalten, aber nur
8 bis 10 Pfennige den Kaufenden zurückgezahlt
hat, mit folgender Tirade: „Unſeren Gegnern
möchten wir aber noch zum Schluß zum Aus
poſaunen in alle Winde das unerhörte Geheimniß
verkünden, daß wir von Allem, was wir verkaufen
oder vermitteln, einen Rabatt, Proviſion oder dgl.
für die Kaſſe des Bundes zurückbehalten Der
Bund hat alſo das Verſprechen, ſeinen Mitgliedern
möglichſt billig zu liefern, nicht gehalten.

Volkswirthſchaftliches.

Nach Art. 19. des deutſchruſſiſchenHandelsvertrags „ſoll weder e
Beförderungspreiſe noch hinſichtlich der Zeit und
der Art der Abfertigung (der Güter auf den Eiſen
bahnen) zwiſchen den Bewohnern der Gebiete der

zu gehen.
welche das Wohl des Vaterlandes gebieteriſch erheiſcht.

vertragſchließenden Theile ein Unterſchied gemacht
werden.“ Wie die „NatZtg.“ ſchreibt, ſollen
gleichwohl auf den gerade für den ruſſiſchen Export
wichtigen Strecken zwiſchen Königsberg und Danzig
die deutſchen Frachttarife für einheimiſches
Getreide niedriger ſein, als für ruſſiſches. Ob
dieſe Annahme bverechtigt iſt, laſſen wir dahingeſtellt,
jedenfalls würde eine derartige Tarifdifferenz gegen
den Handelsvertrag verſtoßen und, daß ſie für
möglich gehalten wird, zeigt, wie hochgradig die
Erregung in Rußland ſein muß infolge der immer
von Neuem erſchwerten Ausfuhr ruſſtſcher Landes-
produkte durch Maßregeln deutſcherſeits, die, an und
für ſich gar nicht gegen Rußland gerichtet, doch
Ergebniſſe der Nachgiebigkeit der deut
ſchen Regierung gegen agrariſche Forde
rungen ſind und damit ungewollt die ruſſiſchen
Intereſſen empfindlich berühren. Sollte es ſich
hierbei um die Anfang dieſes Jahres in Kraft ge
kretenen ermäßigten Getreidefrachttarife für die
Ausfuhr deutſchen Getreides nach OeſterreichUngarn,

Frankreich u. ſ. w. handeln

Die Kriegerbundestage in Weißenfels.
(Nachdruck verboten.)

r. Weißenfels, 12. Juli.
Das Feſtmahl

im „Bade“ geſtern Nachmittag war ſehr gut beſucht.
Es hatten ſich weit über 300 Theilnehmer einge
funden, die der vorzüglichen Küche des Herrn Neidel
alle Ehre anthaten. Außer dem Bundesvorſitzenden
Excellenz v. Spitz bemerkten wir eine große Anzahl
von Generalen und Stabsoffizieren.

Eine am Schluß einer langen Toaſtreihe vom
Major Scheinmann veranſtaltete Sammlung für
die Kriegerſechtanſtalt ergab 320 Mark.
fang des Mahles bis zum Ende herrſchte der Geiſt
herzlichſter Kameradſchaft und reinſter Fröhlichkeit.
Erſt gegen 9 Uhr wurden die Feſttafeln geräumt,
um dem beginnenden Conzert und Ball Platz zu
machen.

Die Feſtfahrt nach Köſen und Freyburg.
Ende gut, alles gut. Nach vielen Regentagen

lugte heute die Sonne zum erſtenmal wieder zwiſchen
den Wolken hervor und veranlaßte manchen, der
vorher noch unentſchieden war, die Feſtfahrt mitzu
machen. Es betheiligte ſtch auch eine größere An
zahl von Damen, was naturgemäß dem Ausfluge
einen erhöhten Reiz gab. Kurz vor 9 Uhr ſetzte
ſich der Sonderzug in Bewegung. Schloß Goſeck,
die Schönburg und die vielen Weinberge im Saale
thal mit ihren kleinen weißen Häuschen erregten das
Jntereſſe der aus der Ferne gekommenen Gäſte.

Die Stadt Köſen hatte dem Kriegerbunde einen
feierlichen Empfang bereitet. Die Kurkapelle begrüßte
am Bahnhofe die Ankommenden mit luſtigen Weiſen.
Das nächſte Ziel der meiſten „Feſtfahrer“ bildete
die liedumwobene Rudelsburg. Einige Natur-
freunde zogen es vor, durch den herrlichen Buchen
wald über die Wilhelmsburg nach dem „Himmelreich“

Jſt doch der Blick von dort aus auf
das grüne Saalethal mit ſeinen maleriſchen Burgen
am allerſchönſten. Gegen 12 Uhr wurde in größeren
und kleineren Gruppen der Rückweg angetreten. Jn
der „Katze“ am grünen Saaleſtrande fanden durſtige
Seelen Erfriſchung und Stärkung, und dann fanden
ſtch alle im Garten des Hotels Kurzhals ein, wo
die Köſener Kriegervereine ihren Gäſten zu Ehren
ein Conzert veranſtalteten. Um 2 Uhr wurde zum
Bahnhof marſchirt. Noch einen Blick auf das
wunderliebliche Köſener Thal, und unter den Klängen
der Muſik und Tücherſchwenken ſetzte ſich der
Sonderzug nach Freyburg in Bewegung.

Auf dem Bahnhofe in Freyburg hatte der
Kriegerverein Freyburg mit ſeiner Fahne und ſeinem
Muſikeorps Aufſtellung genommen. Ein herzliches
Willkommen tönte den Gäſten entgegen von den
weinbepflanzten Bergen erdröhnten Böllerſchüſſe, die
Muſik ſpielte muntere Marſchweiſen, unter deren
Klängen die Feſtverſammlung in die flaggengeſchmückte
Stadt einzog. Am Jahnmuſeum machte der Zug
Halt. Waiſenhausdirector Bethmann wies auf
die Verwandtſchaft in den Beſtrebungen der Krieger
und Turnvereine zum Wohle des Vaterlandes hin
und brachte ein Hoch auf das theuere deutſche
Vaterland aus, in das alle laut jubelnd einſtimmten.

In der „Sektkellerei“ war indeß alles zum Empfang
der Gäſte vorbereitet worden. Bei einem opulenten
Male erholte man ſich von den Strapatzen des
Tages. Gegen 8 Uhr wurde der Heimmarſch durch
die gaſtfreie Stadt angetreten. Ein herzliches Lebe
wohl noch, und der Zug dampfte der Feſtſtadt
Weißenfels wieder zu.

Dieſe Feſtfahrt verlief vom Anfang bis zum
Ende ſo ſchön und harmoniſch, daß ſte jedem Theil
nehmer unvergeßlich bleiben wird. Männiglich
fanden ſie ſich dann am Abend zum Abſchiedstrunke
zuſammen und verſprachen einander, in 25 Jahren
zur goldenen Jubelfeier wieder in das gaſtfrohe
Weißenfels zurückzukehren.
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Vermiſchtes.
(Umfangreiche Unterſchleife) ſind nach einer

Meldung des „B. T. aus Budapeſt bei der Donau
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft entdeckt worden. Zahlreiche Ober
beamte ſind arg compromittirt. Die ſofortige Reviſion er
gab ein Manko von über 100 6000 Gulden, der Schaden iſt
jedoch beträchtlich höher.

(Ker Mörder der Anna Szimon), der Ritt
meiſter Boitſchew, einſtiger Günſtling und Vertrauter
des Fürſten Ferdinand, und ſein Mordgehilfe, der ehemalige
Polizeipräfeck Novelic, wurden am Mittwoch früh im
Hofe des en aniſes zu Philippopel durch den Strang

in gerichtet.Gegen dentheiniſchen wergebirgébahn zug

wurde wiederum ein Anſchlag verübt, indem erneut ſchwere
Steine auf das Geleiſe bei Bonn gewälzt waren,

wodurch der dicht beſetzte Zug in große Gefahr gebracht
wurde, zu entgleiſen. Der Zugführer bemerkte die Stein
blöcke und brachte den Zug rechtzeitig zum Stehen. Die
Staatsanwaltſchaft leitete die ſtrengſte Unterſuchung ein.
Bisher iſt der Thäter der jüngſten Entgleiſung, wobei
zahlreiche Wagen zertrümmert, ein Paſſagier verleßt wurde
und der Heizer todt blieb, noch unentdeckt.

(Das Grab David's.) Die bevorſtehende Reiſe
des Kaiſers nach Jeruſalem giebt Veranlaſſung zu
allerhand Kombinationen über Beſitzwechſel der heiligen
Stätten in der für ſo viele Religionen heiligen Stadt.
Vor allem erhält ſich das Gerücht, daß gelegentlich des
kaiſerlichen Aufenthaltes in Jeruſalem das ſogenannte
Coengaculum den Katholiken übergeben werden ſoll. Jm
Anſchluß hieran ſchreibt der „Aegyptiſche Courier“: Das
wichtigſte Gebäude des Häuſercomplexes von „Nebi Daud“
vor dem Zionsthor iſt das Gebäude mit dem Coengeulum
oder Abendmahlsſaal. Es enthält zwei Stockwerke oder
Räume“; in dem unteren ſoll die Fußwaſchung, in dem
oberen die Einſetzung des Abendmahls und die Ausgießung
des heiligen Geiſtes ſtattgefunden haben. Zu dem oberen
Raum gelangt man von einer hohen ſteinernen Treppe und
einer Dachtereſſe aus, während man das untere Geſchoß
(des nahen Davidsgrabes wegen) nicht betreten darf. Es
iſt nämlich unter dieſen Räumen noch ein weiterer keller
artiger, eine Gruft, in der nach Meinung des Moslems
und hieſigen Juden das echte Grab Davids ſich befindet
Sein Zugang iſt jedem Chriſten und Juden verboten. Auch
die Moslems betreten den Raum nie. Sie ſcheinen ein
geheimes Grauen davor zu haben. Joſephus in Antig.
Vil, 15, berichtet, daß David mit großen Schätzen begraben
worden iſt, und daß ſpäter Hyrkan J. 3000 Talente aus
der Gruſt entnommen hat. Auch Herodes hat Schätze ent
wendet, Geld aber nicht gefunden. Beide, Hyrkan und Herodes
ſind zu den eigentlichen Särgen der erſten Könige nicht
gedrungen Herodes hat die Gruſt mit wenigen Vertrauten
Bei Nacht geöffnet, damit die Stadt von ſeinem
Vorhaben nichts erfahren ſolle. Wie er immer weiter vor
zudringen trachtete, ſind plötzlich zwei ſeiner Leute durch
hervorragende Flammen verzehrt worden. Erſchrocken und
die Sündhaftigkeit ſeines frevlen Thuns einſehend, hat er
nachher am Eingang eine Art Sühnemonument in koſtbaren
weißen Steinen errichten laſſen. Dio Caſſius berichtet, daß
zur Zeit Hadrians das Grab Salomons als böſes Vorzeichen
eingeſtürzt ſei. Jm Jahre 1116 erzählt ein jüdiſcher
Paläſtinareiſender, Benjamin von Tudela: „Vor 15 Jahren
ſtürzte eine Mauer der „Zionskirche“ ein. Der Patriarch
Befahl einem Prieſter, die Mauer wieder zu repariren und
hierzu Steſne von dem Fundament der alten Zionsſtadt
mauer zu nehmen. Als die Arbeiter die Steine hervorgruben

und herauszogen, bot ſich ihnen plötzlich durch Wegräumung
eines ſolchen die Oeffnung einer Höhle dar. Es gingen zwei
hinein und erblickten ein mit Gold verziertes Gewölbe; in
demſelben war ein Tiſch, eine goldene Krone nebſt Scepter
und verſchloſſene Käſten (Sarkophage): Dies war das Grab
Davids und ſeiner Nachfolger. Auf einmal blies ſie ein
Sturmwind an, der ſie niederwarf; am Abend hörten ſie
die Stimme; Stehet auf und gehet von hinnen. Solches
erzählten ſie dem Patriarchen, der alsbald die Oeffnung
wieder zumachen ließ. Das Gebände des Coenaculum hat
ſein jetziges Ausſehen von den Franziskanern, die ſich 1383
hier anſiedelten. Aber ſchon 1547 wurden ſie durch die
Mohammedaner verdrängt. Seitdem iſt dieſer Platz in den
Händen der Türken. Es läßt ſich begreifen, daß die
Katholiken den Wunſch hegen, durch die Fürſprache Kaiſer
Wilhelms gelegentlich ſeines Beſuches wieder in den verloren
gegangenen Beſitz zu gelangen. Doch dürfte die Erfüllung
mehr als fraglich ſein.“

(Das Opfer eines Strolches) iſt in Brüſſel
eine junge Berlinerin geworden, die eines Abends bei
einem Spaziergauge durch die Stadt ein Cafe an der
Place de Brouckert betrat, wo ſich ihr ein junger Mann
hinzugeſellte und ſich erbot, der Fremden Brüſſel zu zeigen
Unbegreiflicherweiſe nahm die Dame dies Anerbieten an.
Er führte das Mädchen darauf zur Place Rogin und
beſtieg mit ihm eine Droſchke, die ſofort auf Laeken davon
eilte. Auf dem Quai de Willebroeck hielt das Gefährt ſtill,
der junge Mann hieß ſeine Begleiterin ausſteigen, nahm
ihr unter Todesdrohungenihr Geldtäſchchen mit 210 Franks
ab und floh querfeldein, während der Kutſcher mit ſeinem
Wagen Kehrt machte und auf Brüſſel zufuhr. Als die
Beſtohlene ſich einigermaßen von ihrem Schrecken erholt
hatte, ſah ſie in der Ferne den Spitzbuben wieder bei dem
Kutſcher ſtehen; beide handelten offenbar im Einverſtändniß.
Das Fräulein machte Anzeige bei der Polizei, und dieſer
gelang es, noch an demſelben Abend gegen 11 Uhr die
Gauner zu ergreifen, als ſie eben eine zweite Fremde in
gleicher Weiſe nach dem Willebroeck-Staden entführt und
zu plündern verſucht hatten. Der gefährliche Fremden
führer iſt ein Metzgergeſelle.

GSonderbare Heilung eines jungen
Mädchens.) Telegramme aus Caſerta in Süditalien
meldeten vor einigen Tagen die merkwürdige Heilung eines
jungen Mädchens von einem giftigen Schlangenbiß.
Neapolitaniſche Zeitungen berichten nunmehr ausführlicher
hierüber: Die 20jährige Tochter eines Bauern von Recale
bei Caſerta war bei der Heuernte von einer Viper in den
Fuß gebiſſen worden. Der Fuß ſchwoll ſofort ſtark an und
verurſachte dem Mädchen große Schmerzen. Bald hatte ſich
der Zuſtand der Bedauernswerthen ſo verſchlimmert, daß
die Aerzte den Fall für hoffnungslos erklärten. Da entſann
ſich der Vater plötzlich eines Mittels, das er vor vielen
Jahren einmal mit Erfolg hatte anwenden ſehen ſofort
beſchloß er, auch bei ſeiner Tochter daſſelbe in Anwendung
zu bringen. Er vergrub das Mädchen in liegender
Stellung 60 Centimeter tief unter der Erde, ſo daß nur
der Kopf aus der Erde hervorragte. In dieſer Lage mußte
die Kranke volle 24 Stunden verbleiben. Der Vater ſelbſt
hielt während dieſer 24 Stunden bei der Vergrabenen mit
geladenem Gewehr Wache, damit niemand das Mädchen
aus ſeiner Zwangslage befreie. Inzwiſchen war die Kunde
von dem Vorfalle ſchnell nach den Nachbardörfern
gedrungen, und ſchaarenweiſe ſtrömte das Landvolk aus der
Umgegend herbei, um die Vergrabene zu ſehen. Von Zeit
zu Zeit flößte der Vater dem Mädchen etwas Fleiſchbrühe
ein und gab ihm auch Fleiſch zu eſſen. Das Mädchen nahm
die ihm gereichte Nahrung willig entgegen. Als die

Patientin nach 24 Stunden aus ihrem Grabe befreit
wurde, befand ſie ſich zwar in einem Zuſtande eigen
thümlicher nervöſer Luſtigkeit, im Uebrigen aber war ſie
vollſtändig wiederhergeſtellt. 2 Tage ſpäter konnte ſie ihre
gewöhnliche Arbeit wieder aufnehmen.

er 15. deutſche Feuerwehrtag) ſchloß am
Dienſtag mit einem Manbver der Charlottenbürger Feuer
wehr an dem auf dem Ausſtellungsplatze errichtenden
Steigerhauſe. Es wurden zunächſt nachmittags 3 Uhr
Steigerübungen mit den Leitern der Feuerwehr ſelber, dann
mit zwei ausgeſtellten Rettunasleitern gemacht. Zu dieſem
Zwecke waren an dem vom Zimmermeiſter v. Pruſinowski
CEharlottenburg erbauten Hauſe eine von einer Elberfelder
Firma hergeſtellte Leiter und ferner das Scherrerſche
Rettungsfenſter angebracht. Abends fand dann noch ein
Scheinmanöver am brennenden Steigerhauſe ſtatt. Jn den
Pauſen zwiſchen den einzelnen fachlichen Vorführungen er
götzten ſich die Feuerwehrleute an den Radwettfahren, die
ihnen zu Ehren von der Leitung der Rennbahn bei Halen
ſee veranſtaltet waren und bei denen die erſten deutſchen
Fahrer ihre Kräfte maßen. Der Protektor des Feuerwehr
tages, Prinz Friedrich Heinrich von Preußen, hat dem
Bürgermeiſter Matting Charlottenburg in Anerkennung
ſeiner und der Stadt Charlottenburg Verdienſte um das
Gelingen des Unternehmens ſein Bild überſandt.

Ein Mordanſchlag) eines 16 jährigen Barbier
lehrlings gegen die Familie ſeines Meiſters wurde in Neu
kirchen noch rechtzeitig entdeckt und vereitelt. Der
Burſche hatte, nach einem Berichte der „S. und Bl.Ztg.“,
dem Nachmittagskaffee ſtarkprozentige Karbolſäure beigemiſcht,
und um ein Haar hätte er auch der Mörder der eigenen
Mutter werden können, welche zufällig zu dem Kaffee ein
geladen war. Die Meiſterin bemerkte daß Gift beim erſten
Schluck und konnte nun weiterem Unheil vorbeugen. Die
Veranlaſſung zu dem Verbrechen war eine ganz unglaubliche;
der Burſche hat zwei Briefe mit abſprechenden Auslaſſungen
über ſeinen Meiſter geſchrieben ein Brief gelangte in deſſen
Hände und aus Beſorgniß, der Meiſter könne auch den zweiten
Vrief erhalten, wollte der Lehrling die ganze Familie aus
dem Wege räumen.

S (Der Afrikareiſende Stanley), der auf ſeinen
Zügen durch Afrika ſtets Blut und Leichen hinter ſich ließ,
iſt unter die Apoſtel des Weltfriedens gegangen
„Keinen Krieg mehr“, iſt neuerdings ſeine Parole, „er
zerſtört die Civiliſation und führt zur Barbarei zurück.“
Stanley hat aber auch ein Heilmittel gegen den verderben
bringenden Krieg gefunden und iſt ſo hochherzig, es ſeinen
Mitmenſchen kundzugeben. Dieſe Panacee iſt gar ſonderbar:
Um den Weltfrieden zu ſichern, genügt es, daß England
mit ſeiner Seemacht und Japan mit ſeinem Landheere und
ſeiner Flotte der TripelAllianz beitreten und die Vereinigten
Staaten dazu ihren Segen geben, d. h. der Quintupel-Allianz
ihren morxaliſchen Beiſtand leihen

Reklamether!.
Die meiſten Frauen klagen
über Störungen der Verdauung. Die Apotheker Richard
Brand'sSchweizerpillen haben wegen ihrer angenehmen, ſicheren,
ſchmerzloſen Wirkung die Empfehlung der Aerzte gefunden
und ſind heute bei den Frauen das beliebteſte Mittel

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen

Schweizerpillen ſind Extracte von Silge 1,5 Gr., Maſchus
garbe, Aloe, Abſynth, je I Gr. Bitterklee, Gentian je 0,5
Gr dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen Theilen
und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von
0,12 herzuſtellen.

Anzeigen Deffentliche Sitzung Per 1. October ſuche zur T. Hyphothek:

Kleinſchkorlopp,

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.
DD a m K.

Für die reichlichen Blumenſpenden bei dem
ſchnellen Dahinſcheiden unſerer unvergeßlichen
Tochter Anna ſagen allen Gebern herzlichen
Dank Otto Küntzel und Vrau

nebſt Grofzeltern.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
niß, daß der Landwirth Albin Sack aus Sittel

als öffentlicher Fleiſchbeſchauer für den Schaube-
zirk Kitzen, beſtehend aus den Ortſchaften Döhlen,

Eisdorf, Großſchkorlopp, Hohenlohe, Kitzen,
Löben, Meuchen, Meyhen,

Peißen, Räpvitz, Scheidens, Schkölen, Seegel,
Sittel, Theſau und Thronitz angeſtellt und ver
Pflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 6. Juli 1898.
Der Königliche Landrath

Graf d' Haußonville.
Amtl. Bekanntmachung.

Diejenigen Arbeitgeber im Kreiſe Merſe
Burg, welche bereit ſind, im Herbſte zur
Entlaſſung kommende Reſerviſten ein
Zuſtellen, werden erſucht, das dem unter
geichneten Bezirkskommando unter Angabe

des Ortes der Arbeitsſtelle, 2) des Namens
des Arbeitsgebers, 3) der Art der Arbeits
ſtelle und Anforderungen an die Bewerber, 4)
des Lohnes, 5) des Zeitpunktes des Arbeits
Weginnes möglichſt bald, ſpäteſtens bis zum
J. Auguſt er mitzutheilen.

Weißenfels, den 6. Juli 1898.
Königliches Bezirkskommando.

Brandt-
Bekannlenachung.

Der Kirchengemeinde St. Thomae wird
Bekannt gemacht, daß für das Jahr 1898/99
eine Kirchenſteuer von 13 o Zuſchlag zur
Einkommenſteuer erhoben wird.

Die Heberolle liegt von heute ab 14
Tage bei unſerem Redanten Herrn Peter,
Reumarkt 21, hier während der Zeit von
I bis 3 Uhr nachmittags zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 14. Juli 1898.
Der Gemeindelirchenrath St. Thomae.

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 18. Juli 1898,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1) Genehmigung baulicher Aenderungen in

n in der Bauſluchtlinie ſtehenden Ge
äude.

2) Aueführung von Straßenpflaſterarbeiten
im Rechnungsjahre 1898/99.

3) Bericht der Wahlcommiſſion über eine Be
ſchwerde.

H Entlaſtung von Rechnungen für das Rech
nungsjahr 189697
a. der Kaſſe der Haushaltungsſchule,

des Knabenhorts,
der Schülerwerkſtatt,
des Siechenhausfonds,
des Waſſerwerks,

über den Straßenfonds.
5) Verkauf des Hausgrundſtücks Halleſche

Straße Nr. 18.
6) Verkauf des Hausgrundſtücks Halleſche

Straße Nr. 19.
Geheime Sitzung:

Perſonalien.
Merſeburg, den 12. Juli 1898.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
J. V. Schwengler.

Obſt-Perpachtung.
Montag den I8. d. M.,

nachmittags 5 Uhr,

t

t

t e

De

ſoll das Gemeinde-Obſt im hieſigen Gaſt
hauſe meiſtbietend verpachtet werden.

Kriegsdorf, den 18. Juli 1898.
Der Ortsvorftand.

Wontag den 18. Juli,
vormittags 10 Ahr,

verſteigere ich im „Caſino“

400 Flaſchen
Rothwein

in Partien von 2, 5 Und 10 Flaſchen

F. Möllmitz.
Stichproben werden bei Beginn der Auction

entnommen und von Herrn Urlaß à Glas
25 Pfg. verkauft.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 16. Juli er. vorm.

10 Uhr, werde ich im Reſtaurant „zum
Schützenhauſe“ hierſelbſt

2 Kleider-, 3 Glas- und 1
Bücherſchrank, 1 Kommode, 2
Sophas, 2 Tiſche, 2 Bilder
u, verſch. S. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern
Kettenbeil, Gerichtsvollzieher, kr. A.

Neue dlaune Kartoffeln
empfehlt G o e ad

gr. Sixtiſtraſze 15.
Neue blaue Kartoffeln
verkauft im Ganzen und Einzelnen

Geto man Beyer,
Lauchſtädter Str. 13.

Neue Kartofſeln
ſind zu verkaufen

Teiſchstrasse 10,

erſtenſp
hat abzugeben

Berger ſche Gutsverwaltusg.

Ein Poar Läuferſchweine
t ſtehen zum Verkauf

Neumarkt 32.
Faft ganz neues Fahrrad

krankheitshalber billig zu verkaufen
Lauchſtädter Str. 19 I.

Mehrere gebrauchte Fahrräder,
gut erhalten, verkauft ſehr billig

Giastav SchwencdlIer,
Karlſtraſze.

Eine freundliche Schlafſtelle

ars
auf Feld,

LI2006., O. G OVnarlg
auf hieſige Geſchäftshäuſer.

Bölmitz.
Das von Herrn Dr. Kaßler bewohnte

Logis,

1 Etage Merburgſtr. 6,
iſt zu vermiethen und Januar 1899 zu
beziehen. Alfred Rischer.

Großes helles Zimmer
m. Nebenraum, varterre, paſſend zu Büreau,
Comptoir e Nähe des Marktes, ſofort zu
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

iſt ein Laden mit 1Unteraltenhurg ine gen n
I Küche zu vermiethen und ſofort zu be
ziehen. Für ein Corſetgeſchäft würde der
Laden ſich ganz vorzüglich eignen, da ein
ſolches hier nicht exiſtirt.

Frdl. möbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt

A. Knoblaueh, Dammſtraſze 2.

Garcon-Logis.
Elegaut möbl. Fimmer mit Cabinet

per ſofort zu vermiethen Markt 10.

Golthardteſtraße
iſt ein freundlich möblirtes Zimmer mit
Schlafcabinet an einen Herrn zu vermiethen.

Eine ſrenndl. möbl. Stube
iſt ſofort zu vermiethen

Johannisſtr. 12, 1 Tr.
Eine anſtändige Sihlaſſtelſe,

ſowie für 23 e r
Nodery cinger. eine Wohnung

etwa 2 Zimmer und Kammer nebſt Zubehör
umfaſſend, wird zum I. Januar 1899 zu
miethen geſucht und geſt. Anerbietungen

offen Gotthardtsſtr. 10. Oelgrube 2021, 1. Etaäge, erbeten.
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Provinz und Umgegend,
II Halle a. S., 12. Juli. Hier hat ſich der

folgende Fall ereignet: Die hieſtgen Brauereien
hatlen großen Abgang an leeren Bier
flaſchen mit Patentverſchluß. Sie beſchloſſen
daher der Sache auf den Grund zu gehen und bei
kleinen Familien Hausſuchung danach vornehmen
zu laſſen. Die zuſtändige Behörde ertheilte dazu
die Erlaubniß und ſo fing man denn in den
Arbeitervierteln an, nach vermißten Bierflaſchen zu
ſuchen. Das Reſultat war ein überraſchendes:
Unimnengen ſolcher Flaſchen wurden vorgefunden
und beſchlagnahmt Viele hatten aber von der
ihnen drohenden Gefahr Kenntniß erhalten und ſich
der widerrechtlich angeeigneten Flaſchen entledigt.
So konnte man heute Morgen im ſüdlichen Arbeiter
viertel eine Unmenge ſolcher Bierflaſchen in Gärten
und auf den Wegen liegend vorfinden. Die betr.
Brauereien wurden erſucht, ſich ihre Flaſchen zu

ſammenzuſuchen. Die im Beſitz ſolcher Flaſchen
betroffen wurden, haben eine Anklage wegen Unter

ſchlagung zu gewärtigen.
Halle, 13. Juli. Bierflaſchen und kein

Ende! Die Nachricht von der Hausſuchung, die
in Böllberg nach leeren Bierflaſchen gehalten wurde,
hat in Halle allgemein den Mannlein und Weiblein,
die unrechtmäßig zurückbehaltene Bierflaſchen in
ihrem Haushalt hatten, unheimlich in die Ohren
geklungen. Sie haben alle ihr böſes Gewiſſen
durch heimliches Fortſchaffen zu erleichtern geſucht.
Ueberall ſah man Dutzende leerer Bierflaſchen ſtehen
und liegen, am Gitter der Jrrenklinik, wie in den
Vorgärten des Nordviertels. Ganz Schlaue hatten
die Flaſchen ſogar in die Saale geworfen, auf
deren Waſſern ſie trübſelig ſchaukelten. Und die
Moral von der Geſchichte „Unrecht Gut ge
deihet nicht

Nordhauſen, 13. Juli. Jn der geſtrigen
StadtverordnetenSihzung wurde der Bau eines
Elektrizitätswerkes für den Betrieb einer

elektriſchen Straßenbahn, Beleuchtungs und Kraft
anlage zu gewerblichen Zwecken im Prinzip be
ſchloſſen. Die Stadt hat einen Vertrag mit der

Firma Schuckert u. Co. Nürnberg geſchloſſen.
Halberſtadt, 13. Juli. Die 1. Compagnie

unſeres 27. Jnfanterie Regiments hat, der „M. 3.“
zufolge, in dieſem Jahre die beſten Schießergeb-
niſſe innerhalb des 4 Armeecorps erzielt. Wie
vor zwei Jahren die Mannſchaften der 11. Com
pagnie deſſelben Regiments, werden demnächſt die
vom Kaiſer verliehenen Schießabzeichen die braven

Schützen zieren.
4 Blankenburg, 12. Juli. Wie aus Rübe-

land gemeldet wird, iſt die hinter der Station
Drei AnnenHohne der Harzquerbahn Wernigerode
Nordhauſen befindliche Eiſen bahnbrücke geſtern
Morgen eingeſtürzt. Der erſte Zug hatte die
Brücke eben paſſirt, als dieſelbe vollſtändig zu
ſammenbrach. Angeblich ſoll der Regen die Mauern
unterwaſchen haben und dadurch ihnen den feſten
Halt genommen haben. Der Verkehr wird durch
Umſteigen aufrecht erhalten.

4 Oſterode a. H., 13. Juli. Die etwa 10
Jahre alte Tochter des Arbeiters Müller aus dem
Vororte Freiheit ging zum Erdbeerpflücken in das

nahe Bremkethal. Als das Kind den Steg über
den ſonſt unbedeutenden, jetzt aber zu einem reißen
den Strome angeſchwollenen Bach überſchreiten
wollte, glitt es aus und fiel in die Fluthen. Der
Bremkebach riß es mit fort in die Söſe hinein,
aus der es unweit der Ortſchaft Katzenſtein als
Leiche herausgeholt wurde. Ein geſtern in die
Söſe bei der Johannisthorbrücke gefallener Kmabe

der Sohn des Fuhrknechts Möhle wurde
als Leiche aus dem Waſſer gezogen. Seit geſtern

Abend beginnt das Waſſer zu fallen.
4Gera, 11. Juli. Die Gewerbevereine

von Gera, Schleiz, Tanna und Hirſchberg, die ſich
geſtern hier im Gewerbehauſe verſammelt hatten,
gaben nach einem Vortrage des Nationalökonomen
Dr. Horſt Hoffmann aus Jena über das neue
Handwerkergeſetz durch eine vom Commiſſionsrath
Nitzſche beantragte Reſolution ihrer Meinung da
durch Ausdruck, daß der freien Jnnung der Vorzug
einzuräumen ſei.

Löbau, 11. Juli. Ein „Reiter ohne
Kopf“ machte im Herbſt vorigen Jahres um die
mitternächtliche Stunde die Gegend von Ottenhain
und Ebersdorf unſicher. Die Bewohner wagten
ſich des Nachts nicht mehr auf die Straße und
auch der Nachtwächter wollte infolge dieſes ihm oft
vorgekommenen Ungeheuers ſeinen Dienſt nicht mehr
thun. Jetzt iſt es nun dem Cunnersdorfer Gendarm
gelungen, dieſes fabelhafte Weſen dingfeſt zu machen.Wie ſch herausgeſtellt hat, iſt der Wächter (1) des

Dominiums Niederottenhain der Veranſtalter des
nächtlichen Spukes geweſen. Allnächtlich ſattelte

Veilage zu Nr. 163 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 15. Juli 1898.

er ein Reitpferd ſeines Herrn und ſprengte zur
Geiſterſtunde durch die nachtſtillen Dorfſtraßen.
Um die Sache noch geheimnißvoller zu machen, zog
er den Mantel über den Kopf, ſo daß der Reiter
im nächtlichen Dunkel „kopflos“ erſchien. Wie es
ſcheint, hat der Wächter der Nacht auch Helfers
helfer bei Veranſtaltung ſeines Scherzes gehabt.
Ein gerichtliches Nachſpiel dürfte für die Betreffenden
nicht ausbleiben.

t Magdeburg, 11. Juli. Das Dienſtmädchen
Bertha Holburg aus Wanzleben iſt Sonntag früh,
als es von einem Balle zurückkehrte, in dem Hauſe
ihrer Herrſchaft, Ulrichsſtraße 8, zwei Stock aus
dem Fenſter auf den Asphalthof geſtürzt,
wobei der Schädel zertrümmert wurde, ſodaß der
Tod ſofort eintrat. Das Mädchen wollte, um
unbemerkt in ihr Zimmer zu kominen, aus einem
Fenſter in das andere ſteigen, wobei es herabſtürzte.
Die Leiche wurde nach der Leichenhalle der alt
ſtädtiſchen Kranken Anſtalt gebracht.

t. Leipzig, 11. Juli. Als Sieger aus dem
Meiſterſchaftsſchießen ging Herr Hugo Haaſe
Leipzig mit 864 Ringen hervor. Er wurde unter
Ueberreichung einer Urkunde zum Meiſterſchafts
Schützen des 17. Mitteldeutſchen Bundes und
Jubiläumsſchießens ernannt.

Leipzig, 11. Juli. Geſtern verſtarb hier
nach längerem Leiden der ſeit dem Jahre 1893 hier
amtirende Landgerichtsrath Buhle, welcher in den
weiteſten Kreiſen als Skatſchriftſteller und als der
Verfaſſer des „Lehrbuchs des Skatſpiels“ bekannt
geworden iſt.

Leipzig, 11. Juli. Die Gärtner Deutſchlands
halten am 5., 6. und 7. Aug. in Leipzig einen all
gemeinen Gärtnertag und die Generalverſamm
lung des Allgemeinen Deutſchen Gärtnervereins ab.
Eine am Donnerstag im „Weißen Hirſch“, Wind-
mühlenſtraße, abgehaltene Gärtnerverſammlung nahm
hierzu Stellung und empfahl die Annahme der
hierzu vorliegenden Anträge. In der Debatte wurde
über die Kleinbetriebe im Gärtnergewerbe geklagt,
weil dieſe die Lehrlingszüchterei betrieben und
eine nicht gut zu heißende Concurrenz zu Tage
förderten. Jm Oſten der Stadt, auf Sellerhäuſer
Flur, iſt ein großes Unternehmen zur Errichtung
billiger Wohnungen geplant: Frau Baurath
Dr. Roßbach, die Gattin des Erbauers der neuen
Leipziger Univerſttät hat dort ein mächtiges Areal
zur Errichtung von 160 Zwei Familien wohnhäuſern
gekauft, in denen billige Wohnungen für Minder
bemittelte eingerichtet werden. Der Rath der Stadt
genehmigte geſtern den ganzen Bebauungsplan.
Das 25 jährige Hausmädchen eines Photographen
auf dem total verregneten Schützenfeſtplate ver
brannte ſich dadurch an Kopf und Armen und
im Geſicht in der ſchrecklichſten Weiſe, daß das von
ihr beim Photographiren aufgeſchüttete Magneſium
explodirte. Hoffnungslos liegt die Unglückliche im
Krankenhauſe darnieder.

Meißen, 11. Juli. Nicht geringes Auf
ſehen erregt hier ein Vorfall, der ſich während
des hieſigen Vogelſchießens abgeſpielt hat. Der
Schutzmann W. ſaß mit mehreren Bekannten an
einem Tiſch des Reſtaurationszeltes von P., an
welchem der Kellnerin ein Zwanzigmarkſtück ab-
handen gekommen war; als nach vergeblichen
Suchen ein Herr den W. beſchuldigte, das Geldſſlück
an ſich genommen zu haben, ſpielte dieſer den Be
leidigten. Der Herr verlangte nun energiſch eine
polizeiliche Durchſuchung des W., die zur allge
meinen Ueberraſchung das verſchwundene Geldſtück
aus der Taſche des Schutzmannes hervorbrachte.
Wie wir hören, wurden dem W. alsbald Uniform
und Säbel abgenommen, und ſteht derſelbe ſeiner
gerichtlichen Beſtrafung entgegen. Als Beſchützer
des Eigenthums dürfte derſelbe ſchwerlich wieder
Stellung finden.

F. Braunſchweig, 13, Juli. Das Hoch-
waſſer in der näheren Umgebung der Stadt iſt
während er Nacht ſtetig weiter gefallen. Heute
Vormittag betrug die Abnahme bereits mehr als

m. Als ein großes Glück iſt es zu bezeichnen,
daß der geſtrige Tag ohne Regen blieb. Wären
ähnliche Regengüſſe, wie z. B. am letzten Sonnabend,
gefallen, ſo daß die ſtädtiſche Kanaliſation ſchon durch
das Regenwaſſer gefüllt worden wäre, ſo hätte der
Schaden zweifellos einen bedeutend größeren Umfang
angenommen. Nachrichten aus der weiteren Um
gebung und vom Harz zufolge iſt das Hochwaſſer
ſchnell gefallen. Alle Gefahr iſt beſeitigt.

eLocalnachrichten.
Mexſeburg, den 15 Juli 1898.

Vom Königlichen Landrath, Grafen d'Hauſſon-
ville hierſelbſt, werden folgende Perſonalien ver
öffentlicht: Gewählt, beſtätigt und ver
pflicht et wurden der Gutsbeſitzer Auguſt Koblenz

zum Gerichtsſchöppen und der Landwirth Auguſt
Friedel zum Dorfgerichtsſchreiber der Gemeinde
Kirchfährendorf, der Landwirth Hermann Schröder
aus Niederbeuna, der Maurer Guſtav Quente
aus Venenien, der Landwirth Franz Straube
aus Kitzen, der Landwirth Franz Magaſch aus
Großlehna, der Landwirth Eduard Finkgräfe
aus Atzendorf und der Stellmachermeiſter Auguſt
Stedentopf aus Benkendorf zu Gerichts
ſchöppen ihrer Gemeinden, der Landwirth Karl
Köcke aus Benkendorf zum Erſatzſchöppen daſelbſt
und der Landwirth Theodor Kitze aus Thalſchütz
zum Schöppenſtellvertreter ſeiner Gemeinde

Ueber die Schädlichkeit des Genuſſes
heißer Speiſen und Getränke iſt ſchon viel
geſchrieben worden. Es iſt nicht zu glauben, wie
hartnäckig Hausfrau und Köchin gerade an dem
Unfuge, die Erzeugniſſe des häuslichen Heerdes nur
in heißem Zuſtande kauen und verſchlingen zu laſſen,
mehr als an allen übrigen Kochſünden feſthalten.
Das Auftiſchen der Speiſen in Halbgluth iſt ein
großes Küchenlaſter. Es gelingt einem nicht, ein
erträgliches Uebereinkommen zwiſchen der Hausfrau
und Tiſchgeſellſchaft herbeizuführen über dieſen Punkt.
Zu empfehlen iſt folgendes Mittel Sobald Suppe,
kreiſchend von Gluth, auf den Tiſch kommt, nehme
man das Thermometer und verſenke es vor den
Augen der Hausfrau in die Suppenſchüſſel. Man
denk. Das Thermometer zeigt etwa 70 Grad, 32
Grad mehr als die Blutwärme. Eine Brühe aber,
die 70 Grad Hitze hat, kann man nicht verſchlingen.
Man ſage dann Das iſt Thierquälerei und es wird
einleuchten. Man deute an: Es ſei Geſundheitsver
wüſtung und die Hausfrau muß ein Einſehen haben
und die Unſttte abſtellen.

S Poſtanweiſungen nach Kiautſchou,
welche für die dortige Beſatzung beſtimmt ſind,
müſſen nach neuer Verfügung auf dem für den
internationalen Verkehr beſtimmten Formular aus
geſtellt werden, ebenſo wie bisher ſchon die Poſt
anweiſungen nach den Schutzgebieten. Dieſe Poſt
anweiſungen werden vom Marine Poſtbureau in
Berlin der Poſtagentur in Tſintau zugeſührt und
von dieſer ausgezahlt. Poſtanweiſungen an die
Kommandos und die Beſatzung der vor Tſintau
liegenden Kriegsſchiffe werden nach wie vor, ohne
an die Poſtagentur in Tſintau zu gelangen, durch
die Schiffskaſſen ausgezahlt.

Fürſorge für geiſtig zurückgebliebene
Kinder. Ein geiſtig zurückgebliebenes Kind iſt
für ſeine Eltern ein Gegenſtand größter Sorge.
Dieſe unglücklichen Kinder ſind einzutheilen in
bildungsonfähige oder idiotiſche Kinder und in ſolche
Kinder, die durch geeigneten Unterricht und eine
entſprechende Erziehung noch zu brauchbaren Gliedern
der menſchlichen Geſellſchaft auszubilden ſind. Für
die bildungsunfähigen Kinder giebt es in Preußen in
jeder Provinz wenigſtens eine Jdiotenanſtalt, in der
die Jnſaſſen event. bis an ihr Lebensende verpflegt
werden. Noch viel wichtiger als die Pflege idiotiſcher
Kinder iſt aber ſicher die Ausbildung derjenigen
geiſtig zurückgebliebenen Kinder, die noch zum Ein
tritt in das öffentliche Leben zu gewinnen ſind.
Dieſe Kinder haben aber leider bisher faſt allgemein
keine geeignete Erziehung erhalten, ſie ſind infolge
deſſen dauernd ihren Familien oder den Communen
zur Laſt gefallen. Mit geiſtig zurückgebliebenen,
aber noch bildungsfähigen Kindern ſind nur dann
gute Reſultate zu erzielen, wenn ſie Erziehungs
anſtalten zugeführt werden, die ſpeziell für die Er
ziehung ſolcher Kinder eingerichtet ſind und die ihre
Zöglinge zu einem Lebensberufe vorbereiten. Jm
Königreiche Preußen giebt es gegenwärtig nur in
Nordhauſen eine ſolche Erziehungsanſtalt. Es iſt
unbedingt nöthig, daß noch ſo viele derartige An-
ſtalten gegründet werden, wie zur Aufnahme von
allen denjenigen geiſtig zurückgebliebenen Kindern
nöthig ſind, die zu brauchbaren Menſchen ausge
bildet werden können.

Aufgepaßt! Jn der letzten Zeit ſind in
verſchiedenen Orten neue ſilberne 50-Kopeken
ſtücke mit dem Bildniß des Kaiſers Nikolaus II.
aufgetaucht. Sie ſcheinen in betrügeriſcher Abſicht
in Deutſchland eingeführt zu ſein, da ſie den Zwei
markſtücken ſehr ähnlich ſehen. Der etwas kleinere
Durchmeſſer und der nicht geriffelte Rand ſind die
hervorragendſten Unterſcheidungsmerkmale, da das
Bildniß des Kaiſers Nikolaus und der ruſſiſche
Adler leicht mit den Abbildungen auf den Zwei
markſtücken zu verwechſeln ſind. Alſo aufgepaßt!

Das vierte Abonnements-Conzert
des Trompeter-Corps, das natürlich des un
ausbleiblichen Regens halber im Saale ſtattfinden
mußte, hatte am Mittwoch eine große Zahl von
Beſuchern nach dem „Caſtno“ geführt. Das Pro
gramm durfte als ein beſonders gediegenes bezeichnet
werden, denn es brachte nur einige wenige Nummern,
welche als bloße Unterhaltungsmuſik gelten konnten



Im erſten Theile hörten wir außer den Eingangs
marſche und einem melodiöſen Walzer von Keler
Belar die gewaltige Ouverture zu den „Hugenotten“
ſowie Präludium, Chor und Danz aus der Oper
„Das Penſionat“ von Suppé, eine Compoſition,
welche einen ungemein günſtigen Eindruck machte
und den andauerndſten Applaus hervorrief. Der
zweite Theil wies neben einer charakteriſtiſchen
ZigeunerMazurka das herrliche Divertiſſement aus
der Oper „Lohengrin“, ferner ein höchſt anſprechendes
Solo für zwei Piſtons, geblaſen von den Trompetern
Tell und Schulze, und eine Czardas aus der Oper
„Der Geiſt des Woiwoden“ auf. Den dritten
Theil eröffnete der prächtige Feſtmarſch von Döring,
welchen der wundervolle Chor aus der Oper
„Dinorah“ folgte, während ein friſches Lieder
Potpourri von Reckling und die flotte „indiſche
Poſt“ von Larothe den Schluß bildeten. Das
Publikum zollte der treſflichen, von ſorgfältigſter
Vorbereitung zeugenden Darbietungen den lebhafteſten
Beifall und lieſerte damit den Beweis, daß ihm die
Freude an den Conzerten der hieſigen Militärkapelle
durch keine Concurrenz geſchmälert werden kann.

Eine mit dem kurz vor 6 Uhr nachmittags
hier durchgehenden Eiſenbahnzuge nach Thüringen
reiſende Frau mußte am Mittwoch auf hieſtger
Station den Zug wegen plötzlicher Erkrankung ver
laſſen. Dieſelbe wurde mittelſt Siechkorbes dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt.

S Von dem Fſſchermeiſter K. im benachbarten
Röſſen wurde geſtern früh ein Fiſchreiher ge
fangen, der ſich mit einem Fuße derart in ein
in der Saale ausgeſtecktes Netz verwickelt hatte,
daß er ſeinen Feinden nicht zu entfliehen vermochte.
Der bei der Gefangennahme getödtete Fiſchräuber

ſoll ausgeſtopft werden.
Beim Einlaufen eines Eiſenbahnzuges wurde

geſtern Nachmittag ein in der Bahnhoſſtraße ſtehen
des Pferd, deſſen Führer das Thier vor ſeinem
Wagen ohne Aufſicht gelaſſen, plötzlich ſcheu und
wäre ſicher durchgegangen, wenn nicht einige be
herzte Männer hinzugeſprungen wären und daſſelbe
feſtgehalten hätten. Geſchirrführer ſollten doch ſtets
bedenken, daß ſolcher Leichtſinn in der Nähe ein
laufender Eiſenbahnzüge ſehr gefährlich iſt.

Theater. Eingeſandt) Nochmals ſei
an dieſer Stelle auf die heutige Beneſizvorſtellung
„Precioſa“ hingewieſen Es iſt ſonſt üblich, daß
bei den Ehrenabenden der Künſtler die Billets zu
ermäßigten Preiſen ungültig ſind, damit der pekuniäre
Erfolg der Beneſizianten keine Einbuße erleidet,
umſo größere Anerkennung verdient das Entgegen
kommen des Dir Salitz, welcher auch bei Benefiz
vorſtellungen die Dutzend und Vereinsbillets bhne
Zuſchlag gelten läßt. Wir wünſchen nochmals der
jungen Künſtlerin ein volles Haus und ſind über
zeugt, daß „Precioſa“ auch diesmal die alte Zug
kraſt bewähren wird.

Aus den Kreiſen Onerſnet und Merſeburg

g. Lützen, 13. Juli. Unſere Poſtver
bin dungen haben ſich, nachdem ſeit dem 1. d.
die Omnibusverbindung mit Markranſtädt aufgehoben
wurde und die Poſtſendungen jetzt mit der Eiſen
bahn befördert werden bedeutend verſchlechtert. So
erhalten wir z. B. einen mittags 12 Uhr in
Lipzig aufgegebenen Brief erſt am anderen Tage
8 Uhr vormittags. Dieſer Brief aus Leipzig,
welches von hier 20 km entfernt iſt, bleibt alſo 20
Stunden in den Händen der Poſt. Die Leipziger
Tageszeitungen, welche wir früher um 8 Uhr vor
mittags hatten, bekommen wir jetzt gegen 2 Uhr nachm.
Ebenſo ungünſtig geſtaltet ſich der Abgangs-Verkehr.
Ein Jeder wird ſragen, wie kommt bei der geringen
Entfernung zwiſchen Lützen und Leipzig eine ſo
unerhört lange Beförderungszeit heraus. Die Poſt
ſachen für Lützen werden nämlich nicht direct von
Plagwit, ſondern auf dem Umwege über Markran-
ſtadt, Corbetha, Rippach nach Lützen befördert, trotz
dem wir directe Eiſenbahnverbindung mit Plagwitz
haben. Weshalb die Poſt dieſen Umweg einſchlägt,
iſt den geſammten hieſigen Intereſſenten unverſtänd
lich, und erwarten wir eine baldige Abſtellung dieſes
ganz unhaltbaren, den Verkehrseinrichtungen der
Jetztzeit in keiner Weiſe entſprechenden Zuſtandes,
zu welchem Zwecke ein bezügliches Geſuch an die
Ober Poſtbehörde in Vorbereitung iſt.

S Mücheln, 14. Juli. Am Dienſtag den 12,
d. M. fand im Rathskeller hierſelbſt eine Verſamm
lung der hieſtgen Jn nungsvorſtände ſtatt, um
zu berathen, ob die Junungen als freie Jnnungen
fortbeſtehen oder der Antrag auf Errichtung von
Zwangsinnungen geſtellt werden ſoll. Sämmtliche
Vorſtande waren für Fortbeſtand der Jnnungen als
freie Jnnungen.

H Querfurt, 13. Juli. Während das am
Sonnabend Nachmittag über unſere Gegend ziehenden

Gewitters traf ein Blitzſtrahl die Kirche in

St. Micheln, ohne jedoch zu zünden. Der an den
Umſaſſungsmauern, Decken e. angerichtete Schaden
iſt ziemlich erheblich.

Wetterwarte-Vorausſichtliches Wetter am 15. Juli. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, windiges, ziemlich kühles
Wetter mit Regenſchauern.

Vermiſchtes.
(Zu einem Krawall) kam es am Dienſtag in

Köln auf dem Chlodwigplatz infolge eines Streites zwiſchen
einem Metzger und ſeinem Burſchen letzterer erhielt dabei
ſchwere Kopfwunden, ſo daß er blutüberſtrömt in das
Hoſpital eingeliefert wurde. Infolge dieſes Vorſalles hatte
ſich bald eine große Menge Menſchen angeſammelt, welche
innerhalb einer Stunde zu mehreren Tauſenden anwuchs.
Man forderte die Herausgabe des Metzgers, demolirte das
Haus deſſelben und verhöhnte die Schutzleute Als die
Letzteren thätlich angegriffen wurden, gingen ſie mit der
blanken Waſſe vor und requirirten zur Hilfeleiſtung die
Feuerwehr. Die Geſchäftsinhaber wurden aufgefordert, die
Läden zu ſchließen. Zahlreiche Perſonen ſind verhaftet,
mehrere verletzt. Nach 4 Stunden konnte die Feuerwehr
wieder abrücken

S (Staatsdomäne.) Die kgl. Regierung hat das
große nordſchleswigſche Landgut Röddinghof angekauft zur
Errichtung einer Staatsdomäne.

Gebung eines Kriegsſchatzes.) Man meldet
aus Trieſt: Die bei der zweiten Okkupation Jllyriens durch
die Franzoſen infolge Pulverexploſion mitſammt der
Kriegskaſſe geſunkene franzöſiſche Fregatte „Dange“ wird
gegenwärtig mit Dampfkrähnen gehoben und dürfte heute
nächſt der Mole St. Carlo nach ſaſt 9 Dezennien ans
Tageslicht kommen.Ausſchreitungen italieniſcher Arbeiter.)
Aus dem kleinen Städtchen Gerardmer in den Vogeſen wird
gemeldet, daß dort fünfzehn italieniſche Steinbrucharbeiter
wiederholte Angriffe auf friedlich ihres Wegs kommende
Perſonen unternommen haben. Sie fielen den Kutſcher eines
Militärbreaks an und dieſer mußte vlank ziehen, um ſich
zu vertheidigen. Kurz darauf griffen ſie einen allein
gehenden Spaziergänger an und warfen ihn in den See.
Die Gendarmerie hat daher mehrere von ihnen verhaftet,
darunter einen gewiſſen Molteni, 25 Jahre alt, der, wie ſich
herausſtellte, Anarchiſt iſt.

usgelieſert.) Die deutſche Gendarmerie lieferte
geſtern auf der Greuzſtation PetitCroix den Mörder
Schneider an die franzöſiſche Behörde aus, der die
Blumenmacherin Leprince in der Rue St. Denis in Paris
ermordet hatte. Schneider wurde den franzöſiſchen Gendarmen
übergeben, die ihn in das Gefängniß von Belfort einlieferten.
Hier erwartet der Verbrecher ſeine Ueberführung nach Paris.

Eine ſchrecklich e Pulverexploſion) wurde
durch eine Keſſelexploſion in einer Pulverfabrik in der
Nähe von Dover in New Jerſey (Nordamerika) verur
ſacht. Sieben Perſonen wurden getödtet, einſchließlich eines
zu den Wachtpoſten der Fabrik gehörigen Soldaten mehrere

Perſonee wurden verletzt.
(Tödt lich verungklückt) beim Radfahren iſt der

18 jährige Kaufmann Willy Vogel in Berlin auf einem
Ausſlug nach NiederSchönweide. Jn der Nähe des
Treptower Kirchhofs gerieth er in das Hinterrad eines vor
auſfahrenden Zweiſitzers und ſtürzte ſo unglücklich, daß er
ſich einen Schädelbruch zuzog.

Ein Bauunfal wird aus Königszelt in Schleſien
gemeldet. Dort ſtürzten in Folge mangelhafter Stüßung
der Mauern beim Umbau des dem Kaufmann Kupke gehörigen
Hauſes die Mauern zuſammen, wodurch verſchiedene Per
ſonen, darunter eine Wöchnerin, ſchwere Verletzungen davon

trugen. (Ourch Bienenſtiche getödtet) wurden in Rudow
bei Kyritz am Sonnabend vier junge Störche. Ausſchwärmende
Bienen geriethen über die Flugübungen der Thiere in
Wuth, ſielen über die Störche her und richteten dieſe derart

zu, daß ſie nach kurzer Zeit todt im Neſte lagen
Eine theuere Fahrt!) Der ſpaniſche Admiral

Camara hat in voriger Woche bevor er ſeine Fahrt durch
den Suez Kanal antrat, 800 000 Franes an Paſſage Gebühren
für ſeine Flotte bezahlt. Jetzt da er von Suez wieder
zurückkehren muß, wird er nochmals die gleiche Summe zu
erlegen haben. Nach anderen Mittheilungen hätte er jedes
e 1 300 000 Franks zu bezahlen gehabt eine theure

ahrt!(Der Stier mit dem Ungücksnam en.) Eine
ſpanende Scene ſpielte ſich dieſer Tage bei einem Stier
gefecht in Madrid ab. Der Stierfechter Antonio Fuentes
hatte bereits zwei Stiere mit Eleganz zur Strecke gebracht.
Als er den dritten Stier, der den verhängnisvollen Namen
„Perdigon“ führte (ein Stier gleichen Namens hatt e den
berühmtrn Stierfechter Eſpartero getödtet), abfertigen wollte,
ging er, durch den erſten Erfolg verauſcht, mit ſolchem Eifer
vor, daß der Stier ihn voll Wuth am Gürtel packte, in
furchtbarer Weiſe hin und herſchüttelte, von einem Horn
aufs andere ſchleuderte und ihn dann mit ſchrecklicher Wucht
in die Areng fallen ließ in demſelben Augenblick brach der
ſchon vorher durch einen Degenſtich verletzte Stier zuſammen.
Fuentes wurde von ſeinen Freunden in die Krankenſtube
der Arena geſührt; er konnte ſich kaum aufrecht erhalten,
und man glaubte jeden Augenblick, daß er niederſinken
würde. Der Zuſchauer hatte ſich eine furchtbare Aufregung
bemächtigt, die ſich erſt dann legte, als die Aerzte die
Verlehung des „espada für nicht lebensgefährlich erklärten.

(GSkreiks.) Jn Lübeck ruht die Arbeit im ganzen
Baugewerbe. Die Geſellen ſtreiken, weil die Meiſter ſich
weigern, die Organiſation der Bauarbeitsleute anzuerkennen,
und nicht wegen einer Lohnerhöhung unterhandeln wollen.
Die Vereinigung der Arbeitgeber betrachtet den Streik als
eine Kraſtprobe und wird nicht nachgeben. Zum Strik
in Jaworzuno (Galizien) meldet die Kattowitzer Zeitung,
der Grubendirector Stein habe durch Plakate ankündigen
laſſen, doß am 13. Juli die ausſtändigen Arbeiter die
gewerkſchaftlichen Wohnungen zu räumen hätten. Ferner
kheilt ſie mit, daß in Fridko bei Remanow ſich die Bauern
zuſammengerottet haben. Der Aufforderung des Befehls
habers des einſchreitenden Militärs zum Auseinandergehen
wurde keine Folge gegeben. Das Militär gab Feuer.
Zwanzig Bauern wurden dabei erſchoſſen.

(Boshaft.) A. „Von allen meinen Patienten hat
ſich noch nieinand über mich beſchwert!“ B. „Sie ſind
wohl Thierarzt?“

Wegen Abgabe liberaker Stimmzettel) bei
den lehte Reichstagswahlen ſind der „Volksztg.“ zufolge,
im Kreiſe Stolp-Lauenburg eine Anzahl Gutsleute ge
maßregelt, meiſtentheils ſofort aus der Arbeit entlaſſen
worden. In einem Dorfe wurde der herrſchaftliche Stell
macher ſofort aus der Arbeit entlaſſen, weil er ſich der
Stimmabgabe enthielt. Auf Antrag des Gutsherrn gab ihm
der Gemeindevorſteher eine amtliche Beſcheinigung, „daß er
von ſeiner Frau getrennt leben und ſich anderweit Arbeit
ſuchen könne. Wer zerſtört ſeine Familie

(Die Lage der Lehrer in Spanien) iſt überaus
traurig, und man weiß dort allgemein daß ein großer
Theil des für die Elementarſchullehrer beſtimmten Gehalts
in den Taſchen der Geiſtlichkeit verſchwindet. Hat man doch
ſchon bettelnde Lehrer ſehen müſſen Der Generaldirector
(Staatsſecretär im Miniſterium) des öffentlichen Unterrichts
Neß eine genaue Enquete in allen Provinzen veranſtalten
nach dem, was die Elementarlehrer an rückſtändigem Gehalt
zu fordern haben, und nach den offiziellen Daten ergab ſich
die ſtaunenswerthe Summe von 8 965 579 Peſetas l Von
den 48 Provinzen ſchuldeten 5 ihren Lehrern nichts, nämlich
Barcelona, Burgos, Guipuzcoa, Palencia, Vizcaya. Nun
hat man den Gouverneuren beſtimmte Befehle ertheilt,
daß die Stadtbehörden ſchleunigſt ihren Verpflichtungen gegen
die Lehrer nachkommen ſollen. Ob's viel helfen wird
Den Klerikern iſt jede Art öffentlichen Unterrichts wenn
ſie ihn nicht ſelbſt gänzlich in der Hand haben ein Greuel.
In den bigotteſten Provinzen, wie z. B. Granada, können
an achtzig Prozent der Beoölkerung weder leſen noch ſchreiben

7 (Größte Selbſtbeherrfchung.) Vater Alſo
neulich warſt Du zu Geheimraths geladen, Du haſt Dich in
der feinen Geſellſchaft doch recht zuſammen genommen
Studioſus: „Und wie, Papachen, nicht einen einzigen
hab' ich angepumpt

Geſundheitspflege.
8 Erfriſchungsgetränke für Kranke, die

zugleich ſtärkend wirken, ſind oft wichtiger als feſte Nahrüngs
miktel, da ſie von ihnen leichter größere Mengen zu ſich
nehmen können als von feſten Speiſen. Die folgende oft
erprobte Vorſchrift dürfte in Krankheitsfällen darum den
Hausfrauen willkommen ſein. Sebkbſtverſtändlich muß aber
zur Verabreichung derſelben die Zuſtimmung des Arztes
eingeholt werden. Haferſchleim mit Porter Man
rührt 15 Gramm Hafermehl mit einigen Löffeln kaltem
Waſſer an, gießt es in z Liter kochendes Waſſer und
kocht es unter Rühren etwa 20 Minuten zu ſämiger
Beſchaffenheit. Man ſchlägt nun ein Eigelb mit 30
Gramm Zucker und Liter Porterbier ſchaumig und
miſcht den durch ein Sieb gerührten Haferſchleim dazu

s Einige Geſundheitsregeln für Kinder
Achtet darauf, daß die Schüler beim Anfertigen ihrer
Arbeiten das Licht von links bekommen. Fällt es von
rechts herein, ſo iſt der Schatten der eigenen Hand und
der Feder ſtörend, von vorne kommend, blendet es und hat
das Kind das Licht im Rücken, ſo verdunkelt ſein eigener
Schatten die Tiſchfläche vor ihm. Sticket auf die Wagen
decken der Kinder anſtatt „ſchlaf wohl nicht küſſen“,
denn fremde Leute entblöden ſich auf den Straßen und
Plätzen nicht, das theuerſte Gut anderer mit ihren Lippen
zu berlihren. Verbietet den Mädchen, die Kinder überhaupt
von Fremden ſtreicheln, liebkoſen zu laſſen, ſchon dadurch
können Krankheitsſtoffe übertragen werden. Laſſet die
K inder ſich nach Herzensluſt im Freien herumtummeln.
Ein Riß im Höschen iſt eher zuzunähen, Flecken aus dem
Kleidchen ſind früher herauszumachen, als Roſen der
Geſundheit auf die blaſſen Wangen der Stubenhocker zu

d f 9 eeſeitigung des andiſſchweißes Manbereitet ein Handbad aus Eichenrinde, e man eine

Handvoll Eichenrinde in zwei Liter Waſſer eine halbe
Stunde lang auf ſtarkem Feuer kochen läßt. Dieſe Brühe
wird dann durch ein Sieb oder Tuch gegoſſen, und ſobald
ſie erkaltet iſt, badet man die Hände 10 Minuten darin
dieſe kalte Eichenrindenlauge kann man drei Tage benutzen,
ehe man ſie durch friſch gekochte erſetzt. Nach dem Baden
einpfiehlt es ſich, die Hände mit Reismehl zu pudern.
Dieſes Verfahren wirkt ſehr wohlthätig und nach längerer,
täglicher Anwendung beſeitigt es das läſtige Uebel vollſtändig.
c

Neneſte Nachrichten.

Paris, 14. Juli. (H. D. B.) Ein intimer
Freund des Kriegsminiſters Cavaignac erklärte er
könne beſtimmt verſichern, daß der Dreyfus
Prozeß nicht redigirt werde, auch dann nicht,
wenn Eſterhazy ſich als Schreiber des Bordereau
bekenne. Es ſeien zu viele compromittirt, der
Generalſtab, 30 frühere Miniſter, ſowie mehrere
bedeutende Zeitungen.

London, 14. Juli. (H. T. B.) Nach Mel
dungen aus Santiago tritt unter den amerikaniſchen
Truppen das gelbe Fieber ſehr heftig auf. Da
die Spanier an das Klima auf den Antillen ge
wöhnt ſind, ſo dürfte die Seuche unter ihnen weniger
ſtark als unter den Amerikanern aufräumen. Ein
geſtern in Waſhington abgehaltener Kriegsrath hat
ſich mit der Angelegenheit beſchäftigt. Auch der
auf Kuba eingetretene Landregen verzögert die
Operationen der Amerikaner, ſo daß die Spanier
wieder Muth ſchöpfen und nicht an die Uebergabe
der Stadt denken. Unter den Amerikanern
vor Manila iſt die Ruhr ausgebröchen. Auch
ſonſt lauten für ſie die Nachrichten weniger günſtig
als bisher insbeſondere läßt ſich ein Zuſammen
gehen der Amerikaner mit den Jnſurgenten nur
ſchwer erreichen.

Madrid, 14. Juli. (H. T. B) Marſchall
Blanco telegraphirte neuerdings, daß er unter
keinen Umſtänden den Frieden billige. Noch
ſei Zeit, Kuba wirkſam zu vertheidigen. Soeben
erſt ſeien dem Feinde ſchwere Verluſte zugefügt
worden und die ſpaniſchen Truppen hätten ſich
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